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^ 96 Neuenbürg, Dienstag 27. April
Deutschland.

Stuttgart, 26. April. Der Vertretertag der Deutschen demo¬
kratischen Partei Württembergs, der zu der Ausstellung der Kan¬
didaten zur Reichstagswahl Stellung nehmen soll, findet Mittwoch,
88. April, nachmittags>42 Uhr, im Stadtgartensaal statt.

Karlsruhe, 26. April.. Gegenüber den Meldungen aus Ber¬
lin über den1. Mai als Feiertag ist darauf hinguweisen, daß nach
einer Verordnung des badischen Staatsministeriums vom 28. April
1919 der1. Mai in Baden dauernd in die Reihe der allgemeinen
Feiertage ausgenommen worden ist. Somit bleiben auch in diesem
Jahr die Diensträume sämtlicher Behörden und die Schulen ge¬
schossen. Auch sonst ruht in den Privatbetrieben die Arbeit.

Berlin, 26. April. Das preußische Wohlfahrtsministerium
hat die Aerztekammer aufgesordert, sich dahin zu äußern, ob schon
vom 15. Mai d. Js. ab bis auf weiteres alle Sätze der preußi¬
schen Gebührenordnung für Aerzte und Zahnärzte um 150 Pro¬
zent zu erhöhen seien. Der geschäftsführende Ausschuß der Ber¬
liner Standesvereine hat daraufhin eine Erhöhung um 500 Pro¬
zent als Mindestmaß der ärztlichen Erfordernisse angegeben.

Berlin, 26. April. Der frühere-Reichskanzler Bauer wird
vom1. Mai an die Leitung des Reichsverkehrsmiliisteriums an
Stelle von Bell übernehmen. — Die Eisenbahnbeamtenhaben an
die Regierung die Forderung auf eine sofortige Auszahlung von
1500 Mark pro Mann gerichtet und dabei erklärt, daß im Falle
der Ablehnung die Konsequenzen unübersehbar seien. Die Stel¬
lungnahme der Regierung steht noch aus. — Von der deutschen
Regierung ist mit der norwegischen Fischereigesellschaft ein Liefer¬
ungsvertrag über Heringe abgeschlossen worden. Deutschland wird
ein Kredit von 49 Millionen Kronen gewährt, die in Raten vis
zum Jahre 1930 zurückgezahlt werden sollen. — Der Provinzial¬
landtag von Ostpreußen nahm eine von dem früheren Oberprä¬
sidenten, von Batocki, begründete deutschnationaleResolution ge¬
gen die beabsichtigte Erhöhung des Mehl- und Brotpreises an.
Lie Demokraten stimmten für die Resolution, die Sozialdemokra¬
ten und Unabhängigen lehnten sie ab.

Eine neue Krankenversicherungsordnung.
Nachdem am Freitag die Nationalversammlung sich für Auf¬

hebung der Krankenversicherungsordnung, worin die Versicher¬
ungspflicht bis auf Einkommen von 20 000 Mark hinausgesetzt
wurde, ausgesprochen hat, hat die Regierung alsbald dem Reichs¬
rat eine neue Verordnung vorgelegt, worin die Gehaltsgrenze von.
12 000 Mark wieder eingesührt wird und eine Begrenzung für
den Grundlohn auf 24 bis 30 Mark festgesetzt wird. — Der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens der neuen Verordnung ist auf den3. Mai
b. I . festgesetzt, während die neue Begrenzung des Grundloynes
vom 27. Aprild. I . ab Geltung haben soll. Der Reichsrat nahm
di« Vorlage an.

Bethmann Hollweg und die Vorgeschichte des Kriegs.
Der Unterausschuß des Untersuchungsausschussesder Na¬

tionalversammlung, der die Vorgeschichte des Krieges zu studieren
hatte, veröffentlicht auf 120 Seiten eine Zusammenstellung der
schriftlichen Auskünfte die ihm aus seine Anfrage von den im
Juli 1914 maßgebenden Männern zugegangen sind. Besonderen
Nachdruck legt dabei von Bethmann Hollweg auf die Audienz
des serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch beim Zaren am 2. Fe¬
bruar 1914. Nach dieser Audienz wußte Pasitsch, daß Serbien
nicht allein bleiben werde, wenn es zu einem Konflikt käme. Die
Schlußworte des Zaren waren ein feierliches Versprechen: Fül
Serbien werden wir alles tun. Grüßen Sie den König, und
sagen Sie ihm, für Serbien werden wir alles tun! — Das war,
so betont von Bethmann Hollweg, die Vorbereitung auf den Welt¬
krieg, dessen die russischen Machthaber bedurften, um Herren der
Dardanellen zu werden.

Wahlen endgültig am6. Juni.
Berlin, 24. April. Die Reichsregierung Hot gestern den

6. Juni als Wahltermin proklamiert. Damit ist der Wahlkampf
eröffnet. Die Nationalversammlung aber besteht rechtlich fort bis
zu dem Tag, wo der Reichstag zusammentritt. In einem Kom¬
mentar im „Verl. Tageblatt" bemerkt Conrad Haußmann dazu:
Wir haben so bestimmt, damit in den Wirren der Zeit Deutsch¬
land keine Stunde ohne Volksvertretung ist.

Demokratie oder Diktatur?
Berlin, ,26. April. Auf einer gestern in Meißen begonne¬

nen Delegiertenkonferenz der sächsischen Sozialdemokratie verlangte
der Fraktionsvorsitzende Sindermann das Festhalten an der de¬
mokratischen Tradition, ferner, daß die Einigung mit den Un¬
abhängigen nicht abhängig gemacht werde von der Entfernung der
Demokraten aus der Regierung. Noske war der Ansicht, daß,
wenn die Sozialdemokraten nicht völlig aus Rand und Band ge¬
wesen wären, die Wirkungen des Kapp-Putsches nicht hätten so
groß werden können. Zurzeit gebe es keine andere Möglichkeit,
als mit der Koalition zu arbeiten, weil man keine sozialistische
Mehrheit habe.

Die deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 24. April. Dr. Kahl (D . V.) erklärte vor Eintritt

mdie Tagesordnung: Der Reichsjustizministerhat in bezug aus
"uch neulich das Wort des hannoverschen Königs Ernst August
mif die Professoren angezogen. Dieses Wort lautet: „Professoren
ouren und Tänzerinnen kann man überall für Geld haben."
(Pfui!) Diese frivole, schwere Beleidigung lasse ich mir nicht
Mallen, auch nicht für meine-Fraktion und für den Stand der
deutschen Professoren. Ich fordere Zurücknahme und Ausdruck
des Bedauerns. Durch Vermittlung des Herrn Präsidenten ist

mir der Entwurf einer Erklärung des Ministers zugegangen, die
aber unzureichend ist. Erfolgt keine genügende Erklärung, so
muß ich weitere Schritte Vorbehalten. Reichsjustizminister Dr.
Blunck  legt dagegen nachdrücklichst Verwahrung ein. Abg.
Kahl habe seinerzeit vom Winkeladvokaten in durchaus unwürdi¬
ger Weise gesprochen. Um ihm vor Augen zu führen, wie ver¬
werflich es sei, allgemeine Werturteile bei einem Stande zu fällen,
habe der Minister den Ausdruck des hannoverschen Kön'gs an¬
gezogen, ohne sich diesen Ausdruck eines verrohten und moralisch
verkommenen Monarchen zu eigen zu machen. Ihm das zu unter¬
stellen, sei eine niedrige Verdächtigung. (Lärm links.) Präsident
Fehrenbach  wost diesen Ausdruck zurück. Abg. Dr. Kahl
(D. V.) ruft Deutschland zum Urteil darüber auf, ob ein Mann,
der so leichtsinnig mit der Ehre anderer umgeht, an der Spitze
des Reiches als Justizminister stehen kann. Präsident Fehren¬
bach  weist diesen Ausdruck zurück. Wenn ihm der Wortlaut
des Ausspruches des Königs gegenwärtig gewesen wäre, so hätte
er ihn zurückgewiesen.

Eine unbedingt nötige Korrektur nahm das Plenum dann
heute vor, indem es den Auslieferungsantrag gegen den des Hoch¬
verrats beschuldigten Unabhäng'gen Braß, der von der Kommis¬
sion abgelehnt worden war, zur gründlicheren Nachprüfung an
diese zurückverwies. Es geht wirklich nicht an, Herrn Traub aus-
zuliesern und Herrn Braß einen Freibrief für seine reichsfeind-
liche Tätigkeit auszustellen.

Nach debatteloser Annahme des deutsch-französischen Abkom¬
mens über Zahlung der elsaß-lothringischen Pensionen fand die
zweite Beratung des Gesetzentwurfesbetr. den Staatsoertrag über
den Uebergang der Staatseisenbahnen auf das Reich statt. Als
Berichterstatter erläuterte Abg. -Becker (Hessen , D. V.) mit
Sachkenntnis und ernster eindringlicher Kritik noch einmal den
Entwurf, dessen Annahme der Ausschuß nur mit schweren Be¬
denken empfiehlt, und mit kritischen Worten an die Adresse der
Länder, die ihre Vorteile in dem StaatSyertrag rücksichtslos aus¬
genutzt haben- Die stärksten Partikularisten, so klagt der Bericht¬
erstatter, sitzen in den Regierungen der Länder. Der Entwurf
fandd'e Zustimmung des Hauses, mit ihn: zusammen eine Reihe
von Resolutionen.

Nach der Bahn die Post. Auch hier geht's in schneller Fahrt
hinein ins Reich. Herr Giesberts  bedankte sich bei seinen
bayrischen und württembergschenKollegen und der Uebergang des
noch selbständigen süddeutschen Postwesens auf das Reich war mit
der Annahme des Gesetzes in dritter Lesung noch unauffälliger zur
Tatsache geworden, wie die Verreichlichung der Eisenbahnen. Leb¬
hafter Widerstand erhob sich aber bei der Erhöhung der Fern¬
sprechgebühren und der Telephonanleihe und ebenso gegen die
Verteuerung der Zeitungsbestellung. Der Antrag auf Streichung
der Telephonzwangsanleihe wurde abgelehnt. Die übrigen Er¬
höhungen finden-die Zustimmung des Hauses.

Dann geht der Entwurf über den Baukostenausgleich ent¬
gegen dem Vorschlag des Aeltestenrats an den Wohnungsausschuß:
den wirtschaftlichen Genossenschaften wird die Zahlung mit Kriegs¬
anleihe beim Erwerb von Heeresgut gestattet. Zum Schluß ringt
der Demokrat Hermann-Reutlingen hart mit dem Reichsfinanz-
ministerium um die Zahlungen in Kriegsanleihe durch Hand-
werksgenossenschasten. Minister Wirth verleugnet seinen Vor¬
gänger Erzberger. . . Am Montag kommen der Notetat und die
Maifeier daran.

Zu Ehren Payers
fand sich die Deutsch-demokratische Fraktion der Nationalversamm¬
lung am Mittwoch abend im Speisesaal des Reichstags zu einem
Abendessen zusammen, anläßlich des aus dem parlamentarischen
Leben ausscheidenden Vorsitzenden der Fraktion.
Payer.

Im Laufe des Abends ergriff Abg. Konrad Haußmann sas
Wort, um der Verdienste des hochverehrten Führers der Fraktion
zu gedenken. Der Redner wies darauf hin, daß v. Payer einen
so reichen Schatz an politischer Erfahrung hat ansammln können,
wie kaum ein anderer Parlamentarier. Unter 10 Kanzlern hat er
seine Tätigkeit ausgeübt. „Drei von ihnen hat er bekämpft, sieben
hat er beraten. Unabsehbar ist die Zahl der bedeutenden Per¬
sönlichkeiten) die an dem Auge des nunmehr auch aus dem Par¬
lament ausscheidenden Mannes vorübergezogen sind. Eine weite
Strecke politischen Geschehens liegt hinter ihm und sein Name wird
in der Geschichte unseres Parlamentarismus eine bedeutende Rolle
spielen. Jedes einzelne Mitglied der Fraktion wird zugestehen
müssen, daß der Einfluß von Payers aus sein persönliches Denken
überaus groß gewesen ist. Wenn er jetzt ausscheidet, so verlieren
alle in der Fraktion ihren Vertrauensmann, aber nicht nur d'e
Fraktion, sondern auch die Partei wird ihn aus das schmerz¬
lichste vermissen. Aber die Partei wird ihm doch keinen dauern¬
den Urlaub bewilligen. Er darf nicht als Mitkämpfer aus un¬
seren Reihen ausscheiden, er muß vielmehr auch noch in dem be¬
vorstehenden Wahlkampf auf dem Posten bleiben. Er wird dies
umso lieber tun, als er von sich sagen kann, daß alle die Gedanken,
für die er seit einem Menschenalter kämpft, jetzt ihrer Verwirk¬
lichung entgegengebracht sind. Wenn er von der politischen Bühne
abtritt, dann schließt er sich an die Reihe der großen Vorkämpfer
für die Demokratie.

Friedrich0. Payer nahm Gelegenheit, auf die Ehrung, die
ihm durch die Ansprache des Abgeordneten Haußmann zuteil ge¬
worden war, mit ein gen Worten tiefgefühlten Dankes zu er¬
widern. „Wenn ich jetzt zurückschaue auf das Werk der National¬
versammlung— dies sagte der Redner mit allem Nachdruck—
so möchte ich sagen: Wir haben eine gute Politik gemacht. Die
Geschichte wird es den Mehrheitsparteien bezeugen, daß sie Tüch¬
tiges geleistet haben. Wir haben dem Vaterland gedient und der

Entwicklung des demokratischen Gedankens." Der Redner be¬
stätig le dann, daß er nicht die Absicht Hab«, ganz aus dem poli¬
tischen Leben auszuscheiden, vor allem nicht während des bevor¬
stehenden Wahlkampfes. Der Trinkspruch des Redners galt -«
Fraktion.

Mg. Waldstein sprach dann noch aus die neu« Reichstag»-
sraktion, der es hoffentlich vergönnt sei, zu erfüllen, was Li« alt«
Fraktion versprochen. Senator Petersen-brachte ein Hoch aus
die treue Lebensgefährtin0. Payer, dieses edle Vorbild deutsch«
Frauen aus.

Ausland.
Gegen die Annexionsgelüste Frankreichs.

Paris, 26. April L-loyd George hat Millerand gegenlk»«
ganz offen den in der englischen Oeffentlichkeit verbreiteten Ver¬
dacht erwähnt, daß Frankreich bei seinen radikalen Maßnahmen
gegenüber Deutschland von annexionistischen Absichten geleitet sei.
Millerand hat daraufhin kategorisch erklärt, daß Frankreich an
Annexionen nicht denke. Es wolle weder Frankfurt noch da»
Ruhrgebiet, noch das linke Rheinufer annektieren. Millerand
schlägt vor, daß diese Versicherung in einer gemeinsamen Not»
der Alliierten an Deutschland festgelegt werde. (Diese Erklärung
Millerands wollen wir uns doch für später merken. Schriftl.)

Paris, 25. April. Der Sonderberichterstatterdes „Jntran-
sigeant" meldet aus San Remo, daß man vielleicht Deutschland
ein Heer von 150 000 Mann bewilligen werde.

Der Streik in Elsaß-Lothringen.
Mülhausen, 26. April. Die Handelsbankangestelltensind ne«

in den Ausstand getreten. Eine Anzahl Banken mußten schließen.
Die Schüler der Stadt und Umgebung streiken ebenfalls. Si«
haben die Schulhäuser mit Stacheldraht umzogen und erklären,
dem Beispiel ihrer Eltern folgen zu wollen. In vielen kleineren
Städten des Oberrheins ruht die Arbeit vollständig. In Kalmar
wird das Ende des Ausstandes für Dienstag früh erwartet»

Paris, 26. April. Der „Matin" meldet aus DiedenhosenL
In allen Fabriken, mit Ausnahme einer einzigen, gegen die sich
Kundgebungen richteten, ist die Arbeit medergelegt. In verschie¬
denen Orten wurden die Soldaten von Ausständischen angegriffen.
Man hat ihnen die Gewehre weggenommen und diese vernichtet.
Die Truppen besaßen keine Patronen. In Diedenhofen haben Ä«
Streckenden die Stadt mit roten Fahnen durchzogen und dabei
revolutionäre Lieder gesungen. Die Bewegung ist nicht wirt¬
schaftlicher Natur, sondern revolutionär.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten istu. ».

auf seiner jetzigen Stelle befördert worden: Stationsoerwalt«»
Schramm in Neuenbürg (Enz > zum Bahnhosoorsteher.

Neuenbürg, 26. April. Zum ersten Mal wieder führte da»
Korps der Freiwilligen Feuerwehr  am vergangenen
Sonntag den durch die langen Kriegszeiten beinahe in Ver¬
gessenheit geratenen üblichen Jahresausflug  aus . Bet
schönem Wetter begab man sich um >47 Uhr unter Trommel¬
schlag zur Stadt hinaus, über die Weinsteige zur Langenbrander
Höhe. In Langenbrand wurde im „Löwen" Halt gemacht und
die wie immer nötige innere Erholung gesucht. Zur Unterhal¬
tung. trugen einige Kameraden, u. a. auch Solist Ha ist, durch
Gesänge und Vorträge wesentlich bei. Auf dem Fischerpfad übe»
die Charlottenhöhe, wo nochmals mehrere Lieder für die Er¬
holungsbedürftigen dieser Heil-Anstalt ertönten, erreichten wi»
mittags>41 Uhr Calmbach, von wo aus uns nach kurzem Aufent¬
halt das Vähnle nach dem Ausgangspunkt zurückbrachte. Di»
Beteiligung war eine rege, und wir wollen hoffen, daß auch im
kommenden Jahr diese alte Sitte beibehalten wird, die viel zu»
Pflege der Kameradschaftlichkeit im Korps selber beizuiragen ver¬
mag. -1--

Gröfenhausen, 25. April. Bei zahlreicher Beteiligung sein«»
Mitglieder— von 10 Gauvereinen waren9 vertreten— hieS
Sonntag nachmittag im Gasthaus zum„Bären" der Enzgau-
Sängerbund  seineGa uv ers a mml ung ab. Nach herz¬
lichen Vegrüßungsworten des Vorstandes, Zahntechniker Julius
Klausel,  Neuenbürg, der den leider zu früh dahingegongenen
Vorstand des Neuenbürger Liederkränzes, Rudolf Hagmayer, als
einen dem Gesang seine volle Kraft widmenden wahrhaft deut¬
schen Mann feierte, dessen Gedenken die Versammlung in übliche»
Weise ehrte, entbot namens des Sängerbundes Gräfenhausen
dessen Borstand, Eugen Schmidt,  den erschienenen Sanges-
brüdern herzlichen Gruß und Willkomm. Er gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die heutige erste Gauoersammlung nach 6jährige»
durch den Krieg unterbrochener Pause einen die Sängersach»
weiterhin fördernden Verlauf nehmen möge. Zum geschäftlichen
Teil übergehend, brachte Schriftführer Ahr die Protokolle-de»
letzten Versammlungen zum Verles. Statt des auf 30. August
1914 festgesetzten 25jährigen Gaujubiläumr ging es in den
Augusttagen hinaus zum Kampf für Deutschlands Schutz und
Ehre. Er schloß seine Berichte mit dem Wunsche, daß es heut«
.in Deutschlands tiefster Not und Schmach, ähnlich wie vor hun¬
dert Jahren, nicht an Männern wie ein Ernst Moritz Arndt feh¬
len möge; die Sänger sollen auch ihr Teil zum Wiederaufbau
des Vaterlandes durch eifrige Pflege des deutschen Liedes bei¬
tragen und den Glauben an eine glückliche Zukunft Deutschland«
nicht sinken lassen. Der von Gaukassier Weimar,  Höfen vor-
getragerre ausführliche Kassenbericht wies, obwohl währendd«s
Krieges Beiträge nicht erhoben wurden, infolge hochherziger Sper»
den mehrerer Gönner und Freunde des Gesanges im Betrag«
von 620 Mark einen günstigen Stand aus. 860,83 Mark Ekt»-



WiDnen stehen 894,16 Mark Ausgaben gegemLer ; der heutige
shassenbestand beträgt 566,67 Mark ; das Vereinsvermögen be¬
tragt VS9P1 Mark , es ist eine Zunahme von 552,12 Mark zu
»erreichten . Einwendungen gegen die erstatteten Berichte erfolg¬
te« nicht, Schriftführer urrd Kassier wurde vom Vorsitzenden der
Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen. Anstelle des aus-
DÄösten Männergesangvereins Conweiler hat sich der Gesangver-
chn „Freundschaft " dort gebildet, der nach Uedernahme der Ver¬
pflichtungen des erstgenannten Vereins ohne weiteres in den Gau
«mtritt . Me Erhöhung des jährlichen Gau -Beitrages von 30 aus
80 Pfennig für das Mitglied wurde einstimmig beschlossen. Eine
Singer« Aussprache zeitigte die Abhaltung des durch den Kriegs¬
ausbruch hinausgeschobenen 25jährigen Gau -Jubiläums in Neuen¬
bürg . Hierüber berichtete der Vorsitzende. Mit demselben sollte
»I« Stuhlkonzert verbunden werden . Genaue Berechnungen ha-
«en jeodch ergeben, daß der Ankersaal daselbst nicht mehr wie
100 Sitzplätze bietet, während die Zahl der Sänger allein rund
700 beträgt . Man kam deshalb davon ab, das Jubiläum in gedeck¬
tem Raum abzuhalten , vielmehr solle der idyllisch gelegene Maien-
ptotz dazu verwendet werden , der sich trefflich eigne und durch
sein« günstige Lage die Erstellung eines Sängerpodiums und da¬
mit bedeutende Kosten erspare . Bei der Wahl dieses Platzes
Di auch den Angehörigen der Sänger die Teilnahme am Jubiläum
»mnöglicht; im Falle ungünstiger Witterung müßte die Veranstal¬
tung in der Turnhalle stattfinden, welche Raum für etwa 1200
Stehplätze biete. Geplant sind neben verschiedenen Cinzelvorträ-
S»n der Vereine mehrere Gesamt -Chore , deren Auswahl einem
«igeren Ausschuß r> rb«-hätten bleibe. Zu weiterer Mitwirkung
DL die Neuenbürger Feuerwehrmusik gewonnen werden . Ws
tag der Veranstaltung wurde der 15. August in Vorschlag ge¬
bracht. Nach ausgiebiger Aussprache wurde der Abhaltung wie
«rgeschlagen zugestimmt mit der Abänderung , daß mit Rücksicht
auf di« Mrze der Zeit nur ein Massenchor geboten werde ; von
tzer Zersplitterung in Gruppenchöre solle abgesehen werden . Da¬
gegen sind Vorträge der Vereine erwünscht. Die weiteren Vorbe-
ikitungen sollen dem Gau -Ausschuß übertragen werden , der durch
tzumahl von 2 Vertretern der Vezirksvereine , Eugen Dill,  Con-
«Mer und Eugen Schmidt,  Gräfenhausen , verstärkt wurde . Die
Frage , ob zu dem Jubiläum auch solche Gesangvereine e'mgeladen
werden , welche dem Gau nicht angehören , um vielleicht deren Bei¬
tritt zu ermöglichen, wurde in zustimmendem Sinne besprochen;
darüber aber, ob Vereine, die Äs frühere Mitglieder aus dem
Gau ausgetreten waren und nun ebenfalls eingeladen werden
tollen, herrschte zunächst wenig Geneigtheit , obwohl vom Dor-
»tzenden wie von Vorstand Schmidt , Gräfenhausen einer Verbrü¬
derung das Won geredet und bemerkt wurde , man solle alte
Fehler zu vergessen suchen. Die Erfahrungen im Kriege und der
Gruft der Zeit mahne zur T -nigung . Im Lause der Aussprache
trat aber eine erfreuliche Wendung ein, und so wurde einstimmig
beschlossen, eine allgemeine Einladung an alle im Bezirk be¬
stehenden Gesangvereine ergehen zu lassen, uni eventl . deren Bei¬
tritt zum Gau , soweit noch nicht erfolgt, zu ermöglichen. Freudig
begrüßt wurde bei dieser Gelegenheit die Mitteilung des Vorstan¬
des , daß sich der Gesangverein Obernhausen , seinerzeit aus dem
Gau ausgetreten , wieder zum Eintritt durch den persönlich anwe¬
senden Vertreter angemeldet habe ; der Vorsitzende erhofft ein er¬
sprießliches Zusammenarbeiten , möge dieses Beispiel anregend
wirken ! Das Vertrauen , welches der Gesamtausschuß genießt,
tarn in dessen einstimmiger Wiederwahl einschließlich des Gau-
dirigenten , Reallehrer Widmaier,  zum Ausdruck. Der Vor¬
sitzende dankte namens der Gewählten , welche die Wahl annah-
«en ; wir wollen festhatten am deutschen Lied und den deutschen
Märmergesang weiter pflegen und fördern in der Familie , im
geselligen Kreise, im Verein und im Gau ; er sei das einzige, was
uns die Feinde nicht rauben könnten; dem deutschen Lied galt sein
begeistert aufgenommenes Hoch. Als Ort der nächsten Gauver¬
sammlung wurde Feldrennach bestimmt. Die Versammlung stand
unter dem Zeichen einträchtiger Harmonie und gegenseitigen Sich-
verstehens . Sie nahm einen alle Teilnehmer hochbefriedigenden
Verlauf . Umrahmt und verschönt wurde sie durch herrliche Vor¬
träge des heimischen Gesangvereins Sängerbund , Gräfenhausen,
der in einer Stärke von 65 Mann unter der tüchtigen Leitung
feines Dirigenten , Hauptlehrer Maier , herrliche Perlen aus seinem
Liederschätze zum Besten gab. Aber auch die Gäste zeigten, daß
sie nach dem blutigen Kriege die Pflege des deutschen Männer¬
gesanges mit vereinter Kraft erfolgreich ausgenommen haben und
so traten teilweise wiederholt auf den Plan bald durch Borträge
«m Quartett und Doppelquartett , bald im Männerchor die Mit¬
glieder der Gesangvereine Neuenbürg , Höfen, Pfinzweiler und
Neusatz, ein friedlicher Sängerkrieg im kleinen. Den Dank für
das Gebotene, insbesondere Gräfenhausen und seinem rührigen

Art IW nicht mn Art.
Roman von H. Hill.

ID (Nachdruck verboten.)

Schon auf der Schwelle des Gemaches stehend , musterte
er es noch einmal mit scharfem Blick bis in den letzten
Winkel , wie wenn er sich alle Besonderheiten der Oert-
lichkeit unverwischbar einprägen wollte . Besonders lange
ruhten seine Augen auf der Riesenfigur des ausgestopften
Bären , und ehe er ging , nickte er der toten Bestie zu wie
einem lebendigen Wesen , mit dem er sich in geheimem
Einverständnis wußte.

8. Kapitel.
Das große Gartenfest des Grafen Bredow -Donnersberg

war vom herrlichsten Sommerwetter begünstigt und nahm
in allen Teilen den glänzenden Verlauf, den man ihm
bei der bekannten fürstlichen Gastfreundschaft des Schloß¬
herrn von vornherein hätte weissagen können . Der größere
Teil der Geladenen , deren Kreis man diesmal viel weiter
««zogen hatte , als es sonst bei den gräflichen Festlichkeiten
Brauch war , hatte sich nur im Park bewegt , wo für allerlei
Zerstreuungen und Erfrischungen bestens Sorge getragen
war , während die Terrasse und die Gemächer des Schlosses
selbst für die intimeren Bekannten der Familie und für die
Angehörigen der höchsten Gesellschaftskreise reserviert worden
waren . Hier aber hatte es leider gegen Abend einen pein¬
lich empfundenen Mißton gegeben , durch den einige Herr¬
schaften sogar zu vorzeitigem Aufbruch noch vor Beginn
des Feuerwerks veranlaßt worden waren , das den Höhe¬
punkt und zugleich den Abschluß der festlichen Veranstal-
drug bilden sollte.

Im Flüsterton war nämlich von einem zum anderen die
u« erhörte Tatsache weiter berichtet worden , daß sich der
tz« üe in die Gesellschaft eingeführte Sohn und Erbe des
Osxchien in seine Gemächer habe zurückziehen müssen , weil
sO»e schwere Betrunkenheit angefangen habe , Anstoß zu
«r ««en , und » eil sich schließlich alle Anzeichen eines bis

Vorstand bracht« in einem Schlußwort der Vorsitzende in war¬
men Worten mit dom Wunsche eines gleich ähnlichen harmonischen
Zusammenarbeitens wie heute so auch künftig zum Ausdruck und
in der Hoffnung eines frohen Wiedersehens beim Gaujubiläum in
Neuenbürg.

8t . Herrenalb . 24. April . Heute sind es 25 Jahre , seit
Hauptlehrer Rudolf Müller  sein Amt an der Schule
von Gaistal angetreten hat . In dieser Zeit hat er sich die Liebe
und Hochfchätzung der ganzen Gemeinde Herrenalb in hohem Maß
erworben . In unermüdlicher Berufstreue und in reichem Segen
hat er an der hiesigen Jugend gearbeitet. In seltener Uneigen¬
nützigkeit hat er sein vielseitiges Wissen und Können und seine
mannigfaltigen Gaben in den Dienst der Gemeinde gestellt. Auch
um das kirchliche Leben von Herrenalb hat er sich große Ver¬
dienste erworben , namentlich durch die Leitung des Kirchenchors.
So wurde ihm denn auch zum heutigen Jubiläum seitens der
Vorgesetzten Behörden für sein langjähriges , segensreiches Wir¬
ken am hiesigen Ort die verdiente Anerkennung ausgesprochen.
Ader auch in der Stadtgemeinde Herrenalb wurde dieser Ehren¬
tag in gebührender Weise gefeiert. Am Vorabend brachten ihn:
die beiden Gesangvereine von Herrenalb und Gaistal , sowie der
hiesige Kirchenchor ihren Dankesgruß in weihevollen Liedern dar.
Heute Morgen wurde bei einer Feier im Schulhaus von Gaistal
die von Gesängen der Schulkinder umrahmt war , das verdienst¬
volle Wirken des hochgeschätzten Lehrers in mehreren Ansprachen
gewürdigt . Hierbei wurde ihm im Auftrag des Ortsschulrats
und der Kirchengemeinde von StaLtpsarrer Storz , namens der
Amtsgenosfen von Oberlehrer Fuchs und seitens der Stadrge-
meinde von Stadtschultheiß Grüb Dank und Glückwunsch ausge¬
sprochen. In seiner Erwiderung hob Hauptlehrer Müller in herz¬
lichen Worten die treue Führung Gottes hervor , in dessen Menst
er auch sein ganzes Wirken gestellt wissen wollte . Als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit ließ ihm die Stadt eine künstlerisch aus¬
geführte Ehrenurkunde samt einem Geschenk überweisen. Mögen
freundlichen, anmutig gelegenen Schulhaus von Gaistal beföhle-
Lem verehrten Jubilar noch viele Jahre gesegneten Wirkens iw
den sein!

Auch der „Enztäler " nimmt freudigen Anteil an dieser wohl¬
verdienten Ehrung ; denn gerade ein Vierteljahrhundert ist Haupk-
lohrer Müller als eifriger und treuer Mitarbeiter in der Pflege
des Heimatgedankens stir den „Enztäler " tätig . Sowohl dem
früheren Schriftleiter und Besitzer wie dem neuen Inhaber hat
er in vorbildlicher Anhänglichkeit Treue bewahrt . Mit innigem
Danke anerkennen wir seine Leistungen als Mitarbeiter ; wir
haben ihm so unendlich vieles zu verdanken. Treue Freunde
und Mitarbeiter sind heute so selten; von den, langjährigen Mit¬
arbeitern des „Enztäler " fft Hauptlehrer Müller unstreitig der
fleißigste und treueste. Dankbar stellen wir dies heute fest und
wünschen dem braven Manne noch manches Jährlein 'n geistiger
und körperlicher Irische und in der angenehmen Hoffnung , ihn
für uns weiterhin tätig sehen zu dürfen.

Schriftleitung des „Enztäler ".
Wildbad , 24. April . Me von der Staatsstnanzverwaitung

ohne Anhörung der Stadtverwaltung und der Kurinteressenten
vorgenommene Erhöhung der Kurtaxe und Bäderpreise um 109
bis 300 Prozent ruft hier große Erregung hervor , da man hier
allgemein befürchtet, Laß durch die übertrieben hohen Kurtax - und
Bäderpreise allen Leuten mit bescheidenen Mitteln , namentlich
den Beamten , den mittleren Geschäftsleuten und Angestellten der
Besuch Wiidbads unmöglich gemacht wir - , der schon durch die er¬
höhten Eisenbahnfahrpreise und die hohen Lebensmittelpreise ohtte-
dres erschwert ist. Die Kurtaxe soll nämlich von 4 bezw. 5 Mark
pro Woche auf 20 Mark pro Woche, für 3 Wochen und mehr
von 12 bezw. 15 Mark auf 60 Mark für eine Person erhöht wer¬
den und für 1 Gesellschqstsbad soll statt bisher 1,50 Mark künftig
4 Mark , für 1 Einzelbad , bisher 2,50 Mark , künftig 6 Mark , für
1 Dampf - und Heißlustbad bisher 2,50 Mark , künftig 8 Mark
usw. bezahlt werden . Das sind allerdings Sätze , welche die laut
gewordenen Befürchtungen als voll berechtigt erscheinen lassen
und die gerade jetzt, wo man von der Sozialisierung der Bader
spricht, unbegreiflich erscheinen. Der seither maßgebende Grund¬
satz, daß unsere Heilquellen in erster Linie der leidenden Mensch¬
heit ohne Ansehen des Standes und des Portemonnaies zu die¬
nen hoben, wäre verlassen. Eine öffentliche Erörterung der Frage
liegt daher sowohl im Interesse Wildbads als auch der vielen Lei¬
denden und Kranken , die bisher in Wildbad Heilung suchten. Die
Notwendigkeit einer Erhöhung der Kurtaxe und Bäderpreise soll
nicht bestritten werden ; sie Labs aber ein erträgliches Maß nicht
überschreiten. Eine Erhöhung von 50—100 Prozent sollte bei
einem im Besitz des Staats befindlichen, ausgesprochenen Heil-
und Krankenbad genügen.

zur Sinnlosigkeit gesteigerten Rausches gezeigt hätten . . Eines
solchen Borkammnisses wußte sich in diesen Kreisen kaum
irgend jemand zu erinnern , und es war kein Wunder,
wenn es in einer die Familie des Gastgebers nicht eben
schmeichelhaften Weise besprochen wurde . Zwar hieß es,
der bedauernswerte junge Mann sei an einer Art von
Sonnenstich erkrankt ; aber es fand sich niemand , der dieser
wohlwollenden Auslegung Glauben geschenkt hätte , da schon
allzu viele Zeugen seines wüsten Benehmens gewesen '
waren , ehe man ihn hatte bewegen können , sich in sein
Schlafzimmer bringen zu lassen.

Die Lage der Familienangehörigen , die über die Natur
des allgemeinen Geflüsters selbstverständlich nicht im unge¬
wissen sein konnten , war unter solchen Umständen alles
andere eher als beneidenswert ; aber sie wußten sich mit
Tapferkeit und Selbstbeherrschung in das Unabänderliche
zu finden . Die Gräfin , eine noch immer sehr schöne, blonde
Frau von ungefähr vierzig Jahren , die ihren Gatten an¬
betete , benahm sich geradezu musterhaft , obwohl vielleicht
gerade sie am meisten unter dem unverantwortlichen Ver¬
halten dieses Stiefsohnes litt , der ihr von Anfang an
köine andere Empfindung als die des tiefsten Widerwillens
hatte einflößen können . Der Freiherr von Reckenburg , der
durch das plötzliche Auftauchen dieses Sohnes so unerwartet
um seine Aussichten auf das Majorat gebracht worden war,
hatte aus Familienrücksichten die Selbstverleugnung sogar
so weit getrieben , den Berauschten selbst aus der Gesell¬
schaft zu entfernen und ihn mit Hilfe eines Dieners zu
Bett zu bringen . Und der Major wurde nicht müde , jedem,
der es hören oder nicht hören wollte , immer wieder zu
erzählen , daß sein Neffe von einem schweren Sonnenstich,
den er in früher Kindheit erlitten , leider eine sehr große
Empfindlichkeit zurückbehalten habe , die manchmal ganz
unerwartet zu neuen Krankheitsanfällen führe.

Am wenigsten bemüht im Sinne einer Bemäntelung des
Geschehenen waren der Vater und die Tochter der Gräfin,
obwohl selbstverständlich auch sie durch kein Wort und
durch keine Miene zu erkennen gaben , wie sie darüber
dachten.

Sprollenmühle , 26. April. Di« Meisterprüfung im
mergewerbe hat in Ulm mit Erfolg bestanden : Karl Sch «»,
Sohn des Karl Schanz , Sägewerkbesitzers hier.

Württemberg.
Stuttgart , 26. April . (Das Flugzeug im Dienste der Polwn

Die hiesige Polizeidirektion hat neuerdings das Flugzeug in dei.
Menst der Kriminalpolizei gestellt, um die rasche Aufklärung ein»
Straftat oder die Sicherung bedeutender Vermögenswerte W ^
währleisten . Ein in den letzten Tagen unternommener Vertut
der Verwendung bei der Verfolgung eines Verbrechers hat U
Brauchbarkeit glänzend erwiesen. Ein von einem Oberfeldwebel
geführtes , mit einem Kriminalkommissar und einem weiteren

Beamten der Polizeidirektton besetztes Flugzeug der PolizeiflieaN-
staffel Böblingen hat den Weg nach Berlin trotz wenig günstige»
Wetters in 4 )ü Stunden , wovon auf die Flugzeit mir' 3 Stunde»
40 Minuten entfielen, zurückgelegt. Es fft, obwohl es erst »»,
2 Uhr startete, noch 2 Stunden vor dem fahrplanmäßigen Ein¬
treffen des um 6.48 Uhr vormittags abgegangenen Schnellzugs j»
Berlin angekommen. Das Flugzeug hat sich als ein kaum z,
entbehrendes Menstmittel gezeigt und wird bei der Lösung schy^
rigor Aufgaben der Kriminalpolizei nicht mehr zu entbehren sei»

Reutlingen , 26. April . (Wieder ein Angriff auf eine»
Reichswchrsoldaten .) Zu einer Schießerei kam es am Samst«
abend in der Wirtschaft zum Tiroler hier. In der Wirtschaft tz
fand sich ein Reichswehrsoldat , der von anwesenden Zivilisten
gemeiner Weise beschimpft wurde . Als er sich dies verbat, sprang
man tätlich auf ihn ein, worauf er sich mit dem Revolver ver¬
teidigte, und dabei einen seiner Angreifer -namens Hans Wtür
schwer, doch nicht lebensgefährlich verletzte. Der Soldat , Georg
Trautwein , beim Schützenregrment 26 in Ulm, blieb auf freiem
Fuß , da er in Notwehr handelte.

Aalen , 26. April . (Ein Zeichen - er Zell .) Der Schuhmacher
Markus Bäuerle in der Pulvermühle bei Abtsgmünd , gibt in bei
Aalener Volkszeiturig seiner Kundschaft kund und zu wissen; datz
er nur noch gegen Umtausch von Lebensmitteln und dergleichen
aus die Stöhr gehe.

heidenheim , 26. April . (Die erste Gemeinderätin . — D»
Macht des Gesanges .) Infolge Austritts aus seiner politische»
Partei hat ein Gemeinderat sein Mandat niedergelegt. An seine
Stelle tritt eine Frau als erste in den Gemeinderat ein. — Sämt¬
liche Mannergesangvereine von Giengen und Umgebung HM»
sich zusammengeschlossenmtt denn Zweck, die Pflege des deuffche»
Männergesangs mit erneuter Kraft auszunehmen und veredelck
mzd volksbildend zu wirken. Der Vereinigung gehören 10 Ver¬
eine mit 375 Sängern an.

Vom Oberland , 25. April . (Blinder Lärm .) Durch Hupen¬
töne, Gewehrschüsse und Hilferufe wurden nachts in der Stab!
Waldsee die gesamte Polizei - und Landjägermannschaft , desglel
chen mehrere Zivilpersonen nach dem Bahnhof alarmiert , allm
ihnen bedeutet wurde , daß im Güterschuppen, wie deutlich ver¬
nehmbar , schon seit einer Stunde eine Einbrecherbande am Weck
sei. Daß kein Entrinnen möglich, wurde die versammelte, schwer
bewaffnete Mannschaft um den Güterschuppen gruppiert und zwo
Mann bsschritten das Innere desselben zwecks Abfassung der
Diebe. Aber , o Schreck — saß nach! Was entdeckte die so jäh
aus dem Schlaf geweckte, tatendürstige Mannschaft ? In einer
Kiste waren eine Partie Hasen zum Versand aufgegeben worden
Einige davon machten ihrem Uebevmut oder Langeweile durch be¬
ständiges Klopsen mit den Pfoten an die Kistenwand Lust, ms
zu dem Alarme führte . Möge dem „blinden " Alarm kein „schar¬
fer" folgen!

Stau - der Maul - und Klauenseuche in Würllemberz
am 15. April 1920.

Verseucht sind folgende Oberamtsbezirke : Neckarkreir:
Backnang 5 Gern., 14 Gehöfte , Besigheim 7, 43, Böblingen 4,1b,
Brackenheim 15, 253, Cannstatt 2 , 6 , Eßlingen 2, 2, Heilbrom
8, 106, Marbach 5 , 13 , Maulbronn 2 , 7, Neckarsulm 10, 59,
Stuttgart -Stadt 1, 1, Stuttgart -Amt 2 , 4, Vaihingen 6, 105,
Waiblingen 2, 2, Weinsberg 5, 43. Schwarzwald kreis:
Balingen 2, 2, Nürtingen 5, 8, Reutlingen 1, 1, Rottenburg 1, l,
Rottweil 1, 2, Spaichingen 1, 1, Tuttlingen 1,1, Urach 1,1
Jag st kreis:  Aalen 1, 1, Crailsheim 11, 142, Ellwangen 2, 5,
Gaildorf 3, 6, Gerabronn 14, 132, Gmünd 2, 3, Hall 26, 345,
Heidenheim 3, 5, Künzelsau 4 , 8, Mergentheim 1, 1, Nereshei«
2, 6 , Oehringen 4, 17, Schorndorf 4, 6, Welzheim 2, 3. Do¬
na u k r e i s : Biberach 4, 22 , Ehingen 8, 69, Göppingen 5,5,
Kirchheim 4, 51 , Laupheim 16, 126, Leutkirch 2, 4, Riedlingen7
21, Saulgau 1,1 , Tiettnang 4,1 , Ulm 2,6 . Am 31 . März wäre»
verseucht in 35 Oberämtern 135 Gemeinden mit 1164 GehöM

Zwischen Großvater und Enkelin herrschte , wie i»
allem anderen , so auch in bezug auf diesen vom Himmel ge¬
fallenen oder aus der Hölle gekommenen Erben das voll¬
kommenste Einverständnis . Der Senator Sherman 8-
Vanderzee von Neuyork war selber in seiner amerikanischen
Heimat eine viel zu bedeutende und hochangesehene Per¬
sönlichkeit . als daß er der verwandtschaftlichen Verbindung
mit einem Aristokraten aus ältestem Geschlecht übergroße
Bedeutung beigemessen hätte . Es war sine reine Liebes¬
heirat gewesen , der er zwar seine Zustimmung nicht versagt
hatte , in der er aber durchaus keine Standeserhöhung seiner
Tochter erblicken konnte . Sein Verhältnis zu dem Schwieger¬
sohn war denn auch immer ein etwas steifes geblieben.
Es gab zu viele Dinge , in denen der deutsche Standesherr
und der amerikanische Multimillionär sich nur schlecht ver¬
stehen konnten.

Wenn auch die Formen ihres Verkehrs durchaus der
Hochachtung entsprachen , die sie füreinander hegten , ent¬
schloß sich der Senator anläßlich seiner häufig wiederholten
Europareisen doch nur schwer, länger als wenige Tage oder
höchstens Wochen auf Schloß Donnersberg zu verweilen.

Das Verhältnis , in dem er zu seiner schönen, Mgen
Enkelin stand , war freilich das denkbar beste und herz¬
lichste. Edith hatte in der Tat sowohl in der äußeren e---
scheinung wie in Charakter und Wesen viel mehr von
dem amerikanischen Großvater als von ihrem Vater , un
das Bewußtsein dieser Seelenverwandtschast mochte es
erster Linie sein , was die beiden so stark zueinander W-
Geheirnnisse hatte die Komtesse vor dem Senator , veil
Erscheinen sie jedesmal mit der größten Freude begruv -
bisher nie gehabt , und so hatte er auch diesmal , als
vor zwei Tagen auf dem Schlosse eingetroffen war , i v
bald von ihr erfahren , wie stark ausgeprägt ihre AntipalY . .
gegen den neugewonnenen Stiefbruder seien. » rei
würde er auch ohne das sehr bald dahin gekommen
diese Antipathien zu teilen . Denn der junge Mensch Y .
sich nicht im mindesten bemüht , artig und Zuvorkomm
' ^ , _ _ k- ines Vaters z»
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sein. lKorttedun«
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neu 50 Gemeinden mit 601 Gehöften , innerhalb 14 Tagen
!ine Zunahme von 12 Oberämtern mit 78 Gemeinden und 516
«Mtrn , davon ne u 45 Gemeinden mit  288 Gehöften.

Baden.

Kreiburg . 24 . April . Wegen Doppelehe stand der 35jährige
«Menschneider PH . Honig von hier vor der Strafkammer . Nach,
M es ihm nicht gelungen war , durch gerichtliche Trennung von
seiner ersten Frau loszukommen , heiratete er ohne weiteres eine
-weite. Honig gab auf dem hiesigen Standesamt an Eidesstatt an,
er sei ledig. Wegen dieser -falschen Angabe und der Doppelehe
wurde Honig zu 1X > Jahren Gefängnis verurteilt.

ossenbucg , 23 . April . Von der hiesigen Staatsanwaltschaft
wurden im März wegen Zuwiderhandlungen gegen die zwangs-
wirtfchastlichenMaßnahmen 211 Strafbefehle erlassen . Sie um-
,aßten 406 Tage Gefängnis , 103 538 Mark Geldstrafe , Einziehung
von 32 888 Mark und größeren Mengen Lebensmitteln.

Mosbach , 22 . April . Das Wuchergericht am Landgericht
Mosbach verurteilte in seiner Sitzung vom 20 . ds . Mts . u . a.
die Metzger Josef Eisemann und Immanuel Eisemann in Mos¬
bach wegen Schleichhandels , Schwarzschlachtungen , Höchstpreis-
Überschreitungund Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung-
Josef Eisemann zu 6 Monaten Gefängnis und 51 000 Mark Geld¬
strafe, Immanuel Eifsmarm zu 6 Monaten Gefängnis und 15 000
Mark Geldstrafe . Außerdem wurden 36 beschlagnahmte Kalb - und
Ninderfelle und der Erlös für beschlagnahmte Fleischwaren eiruge-
MN . Es wurde ferner die Einziehung des nicht unerheblichen
übermäßigenGewinnes verfügt und die Festsetzung der Höhe des¬
selben einem besonderen Verfahren Vorbehalten . Schließlich wurde
noch die Ve röffentlichung des Urteils angeordnet.
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Zwischen Leben und Tod . Der 25 Jahre alte Alois Mayer
in Pftonten wollte vor einigen Wochen seine Mutter in Kempien
besuchen. Da am Abend kein Zug mehr fuhr , entschloß er sich,
den Weg von Pftonten nach Kempten zu Fuß zu gehen . Unter¬
wegs setzte ein heftiges Schneetreiben ein und der Wanderer kam
vom Wege ab . Vollständig erschöpft schlief er in einer Heuhütte,
vo er Schutz gesucht hatte , ein . Als er erwachte , bemerkte er , daß
er nicht mehr auf den Füßen stehen konnte , weil sie ihm erfroren
WM . 10 Tage lang mußte der junge Mann hilflos und ver¬
lassen, ohne Nahrung in der Hütte mit den erfrorenen Füßen zu-
bringen, bis er von einem Handwerksburschen , der ihm ein Stück
Brot reichte, zufällig ausgesunden wurde . Der Arme wurde ins
Krankenhaus nach Kempten gebracht , wo ihm nun beide Beine
«-genommen werden mußten.

Wirtschaft horailo ! Am 1 . April ist nach mehrfachen Ver¬
tagungen die Tabaksteuer in Kraft getreten . Es liegt nun rm
Wntlichen Interesse , daraus hinzuweisen , daß vom Reichsfinanz¬
ministerium so gut wie gar nichts geschehen ist , die Ueberleitung
vorzubereiten. Die Tabaksteuer ist von der Nationalversamm¬
lung schon im Herbst 1919 verabschiedet worden . Es fehlt also
nicht an Zeit , die Steuerämter zu unterrichten und auszustatten.
Nun zeigt sich, daß fast auf asten Aemtern die neuen Steuerzeichen
schien und daß es gar nicht möglich ist, die Nachversteuerung
regelrecht vorzunehmen . Die Folge ist, daß das Reich zunächst die
erwarteten Einnahmen nicht erhÄt . So etwas hätte früher ein¬
mal Vorkommen sollen ! "

Der Mann hat Recht . Einem Kaufmann aus Speyer wur¬
den größere Bestünde von Stoffen gestohlen . Um wenigstens
teilweise wieder in den Besitz der teuren Ware zu kommen , bereiste
er selber eine Reihe süddeutscher Städte , um in Warenhäusern nach
den gestohlenen Stoffen zu suchen . Dabei traf er einmal einen
ihm bekannten Kriminalbeamten . „Ja früher " , sagte der , „da
war es leichter, einen Dieb zu finden , da hatten wir eine Liste der
Zweifelhaften, heute wäre es vielleicht einfacher , eine Liste der
Ehrlichen anzulegen !"

Eine Aeilungsnummer 5 Kronen ! Von dem Zwang die
Preise für Zeitungen bedeutend hinaufzusetzen , ist kein Land ver¬
schont geblieben . Die ungeheuerlichste Höhe dürfte sie — von
Rußland abgesehen — in Ungarn erreicht haben . Die Budapester
Achter wollen , soweit sie überhaupt noch erscheinen können , den
Preis für eine Nummer auf 5 Kronen und noch mehr erhöhen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26 . April . Die Vertreterversammlung der

Deutschen Volkspartei (Nationalliberale Partei ) wird am
Samstag, den 8 . Mai im Gartensaal des Hotels Banzhaf
Mmmentreten , um über die Aufstellung der Kandidaten¬
liste für den Reichstag und den Landtag zu beschließen.

Mainz , 2ö . April . Auf sämtlichen Darmstädter Bahn¬
höfen ist die französische Paßkontrolle eingestellt worden.
, Saarbrücken , 27 . April . Der bei der Grenzkommission
M das Saargebiet tätige Landrat Brüggemann zu Saar¬
brücken ist von der Hohen Rheinlandskommisston ausgewiesen
««rden, weil er nicht verhindern konnte , daß die Bevölker¬
ung Saarburgs dem Leiter der deutschen Grenzkommissiön,
Oberstleutnant Lylandör , deutsche Ovationen dargebracht hat.

Berlin , 26 . April . Wie wir erfahren, ist die Waffen-
«bgabe im Ruhrgebiet immer noch unzulänglich . Wenn sich
dus nicht ändert , wird in Nen nächsten Tagen etwas Durch¬
greifendes geschehen. Welcher Art die Maßnahmen der Re¬
gierung sein werden , wird zunächst aus naheliegenden Grün-
ben nicht bekanntgegeben.

Berlin , 26 . April . Der Geschäftsordnungsausschuß der
Nationalversammlung beschloß in seiner heutigen Sitzung,
dem Plenum vorzuschlagen , die Genehmigung zur Strafver¬
folgung des unabhängigen Abgeordneten Braß zu versagen.
Ms der umfangreichen Debatte , die zu diesem Resultat
Wrte, ging jedoch hervor , daß im Plenum der Antrag auf
Erteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung wieder ein-
gevracht« erden wird und Aussicht ans Annahme hat.

Berlin , 26 . April . Auf dem Bahnhof in Bitterfeld ist
^ ,zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Arbeitern und
-Mchswehrtruppen gekommen . Von zuständiger Stelle wird
uns folgende Darstellung des Vorfalles gegeben : 70 Urlauber
oer Reichswehrbrigade 16, die sich in einem dem fahrplan¬
mäßigen Zuge angehängten Wagen befanden , wurden auf
oem Bahnhof von Zivilpersonen beschimpft . Ein tätlich an-
Agnffener Reichswehrmann machte »on seiner Schußwaffe
gebrauch. Hierauf stürmte die Menge den Wagen . Es gab
"Ml auf beiden Seiten Verluste.
. Berlin , 26 . April . Der volkswirtschaftliche Ausschuß

Nationalversammlung hat einen Antrag angenommen,
««nach im nächsten Jahr die Zuckerbewirtschaftung aufge-
«or«! oder jedenfalls nur eine bestimmte Menge des Zuckers:

bewirtschaftet werden soll . Die Negierung erklärte , daß als
Preis für die in diesem Jahre anzubauenden Rüben 22 »U
für den Zentner festgesetzt werden soll . Ferner ist ein An¬
trag angenommen worden , daß zur Hebung der Produktion
bereits im nächsten Herbst den Landwirten für je 100 Ztr.
gelieferte Rüben 20 Pfund Zucker zum eigenen Gebrauche
freigegeben werden sollen.

Berlin , 26 . April . In der Nationalversammlung ist
eine von sämtlichen Mitgliedern der Regierungsparteien und
der Deutschen Volkspartei Unterzeichnete Anfrage eingebracht
worden , die sich auf die Verurteilung eines Redakteurs des
Frankfurter Generalanzeigers und des Vertreters des WTB.
in Frankfurt a . ,M . wegen Verbreitung „angeblich falscher
und tendenziöser Nachrichten " vom französischen Kriegsgericht
ohne hinreichenden Rechtsgrund zu je 5000 Mark bezieht.
Auch wegen der Beschränkung der Pressefreiheit in Frank¬
furt a . M . wird an die Regierung eine Anfrage gerichtet.

Berlin , 27 . April . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"
hat Tirol eine Aktion eingeleitet , um einen allgemeinen
Sommertouristenverkehr zu ermöglichen und sich nach Berlin
um eine Aushilfe von 100 Waggon Mehl und 20 Waggon

!Fett gewandt . (Was denken denn die Leute : wir haben
selbst nichts und sollen Sommerausflügler mit Mehl und
Brot versorgen . Auch hier muß es für die deutsche Gut¬
mütigkeit eine Grenze geben . Schrift !.)

Berlin , 26 . April . Der Vertrag von Versailles ist
zwischen Deutschland einerseits und Griechenland und Por¬
tugal andererseits in Kraft getreten.

Breslau , 26 . April . Die „Schlesische Volkszeitung"
veröffentlicht zwei polnische Geheimbefehle . In dem einen
wird die sofortige Mobilisation der gesamten polnischen Mili-
tärorganisation befohlen , um gegen die Deutschen zu kämpfen.
Die polnischen Arbeiter sind dahin zu beeinflussen , an dem
Generalstreik teilzunehmen . In dem anderen Geheimbefehl
heißt es : Tie dortigen Oberbefehlsstellen müssen eine Ver¬
schwörung schaffen und hierzu deutsche Unruhen in jeder
Weise unterstützen , damit in der Oeffentlichkeit kein Verdacht
eines polnischen Aufstandes rege wird . Die Gewerkschafts-
verbnnde müssen die Ziele der Deutschen scheinbar unter¬
stützen und die Obsrbefehlsstellen müssen die interalliierte
Kommission von der Existenz geheimer deutscher Organisa¬
tionen überzeugen und glauben machen , daß die Polen
weder Waffen noch Munition besitzen. Es folgen genaue
Anweisungen , wie der Putsch zu organisieren ist.

Straßbnrg , 26 . April . Infolge der durch den Streik
hervorgerufenen ernsten Lage hat sich die französische Regie¬
rung genötigt gesehen, große Truppenmassen im Elsaß zu-
sammenzuziehen . In Straßburg stehen an zahlreichen Pünkten,
bei der Hauptpost , am Bahnhof usw . größere Abteilungen
schwarzer Truppen bereit . Die Zeitungen erscheinen nicht
mit Ausnahme des Syndikalist . Nach dieser Zeitung ist die
Arbeitsruhe in Elsaß -Lothringen allgemein . Das Blatt
fordert die französische Regierung dringend auf , eine andere
Behandlungsmethode einzuführen , wenn nicht das letzte Ver¬
trauen für Frankreich verschwinden soll.

Kopenhagen , 27 . April . Nach einer Meldung des
Blattes „Volia " in Riga ist ein deutsches Flugzeug , das
»on Berlin nach Sovjetrußland unterwegs war , im Düna¬
burger Gebiet beschlagnahmt worden . Bei einem seiner
Insassen fand man 250 Millionen in Kerenski -Rubeln.

Amsterdam , 26 . April . Englischen Blättern wird aus
Moskau berichtet , daß in Noworonsosk ein italienischer
Kreuzer eingetroffen ist, dessen Kapitän die Sovjetbehörde
benachrichtigte , daß er ermächtigt sei, vorläufige Verhand¬
lungen über die Anknüpfung wirtschaftlicher Beziehungen
zwischen Sovjetrußland und Italien zu beginnen.

San Remo , 26 . April . Es ist endgültig entschieden,
daß England das Mandat über Mesopotamien und Palä¬
stina und Frankreich das Mandat über Syrien erhält . In
dem Statut des Völkerbundes ist die Errichtung Palästinas
als jüdisch-nationale Heimstätte unter Berücksichtigung der
berechtigten Forderungen der arabischen Bevölkerung aufzu¬
nehmen.

Washington , 26 . April . „New -Dork World ", die als
Sprachrohr des Präsidenten Wilson gilt , macht darauf auf¬
merksam , daß von den großen „Drei " in San Remo , da
die Vereinigten Staaten tatsächlich außerhalb der Unter¬
handlungen stehen, keine Aufmerksamkeit auf die künftigen
Aeußerungen des Präsidenten Wilson gerichtet zu werden
brauche . Tatsache sei, daß die Ideen , die von Präsident
Wilson vertreten würden und die auch s. Z . die Zustimmung
der großen „Drei " gefunden hätten , es schwierig , wenn nicht
unmöglich machten , die Pläne , die in San Remo vorge¬
bracht worden seien, aurzuführen . Alle Alliierten hätten
mit dem Wilsonismus zu rechnen.

Generalleutnant v. Walter seines Dienstes enthoben.

Berlin , 26 . April . Generalleutnant v. Matter , Befehlshaber
des Wehrkreises 6 in Münster , ist auf seinen Antrag von seiner
Dienststellung enthoben worden.

Berlin , 27 . April . Zu der Nachricht, daß Generalleutnant
von Waller auf seinen Antrag von seiner Dienststellung enthoben
worden sei , meint der „Vorwärts " , sie werde in der Arbeiterschaft
mit dem Gefühl begrüßt werden : Gottlob , endsich!

Der „Berliner Lokalanzeiger " hegt die Besorgnis , daß diese
Dienstenthebung nicht ohne üble Nachwirkung auf die ohnehin
immer noch gespannte Lage im Ruhrgebieü -bleiben werde.

Die ' Deutsche Tageszeitung " sagt : Jetzt haben die Unab¬
hängigen und Kommunisten wieder freie Hand in dem noch nicht
zur Ruhe gekommenen Ruhrgebiet.

Von der Konferenz in San Remo.

Paris , 26 . April . Lloyd George erklärte gestern mehreren
französischen Pressevertretern , die Lage im Ruhrgebiet sei ähnlich
gewesen als 1870 beim Ausbruch der Kommue in Paris . Er sei
deshalb gegen Mittel gewesen , die er nur in besonderen Fällen
angewandt wissen wollte , aber nicht , wenn Deutschland gezwun¬
gen sei, in einem Gebiete die Ordnung aufrecht zu erhalten . Im
übrigen habe er schon im Unterhaus erklärt , daß er nicht für eine

Revision des Friedensvertrages sei. Das Ergebnis der Konferenz
betrachte er als außerordentlich nützlich für alle . Die Maßnah¬
men für die Durchführung des Friedensvertrags würden den mili¬
tärischen und maritimen Sachverständigen überlassen bleiben . Die
Alliierten werden am 25 . Mai in Span mit Reichskanzler Müller
Zusammentreffen.

Berlin , 27 . April . Die Einladung nach Spaa ist, wie das
„Berliner Tageblatt " schreibt , das erste deutliche Zeichen einer
Wandlung , einer Abkehr von der militaristischen Pariser Politik,
die bisher vorherrschend war . — Der „Vorwärts " verzeichnet di«
Nachricht mit Genugtuung , wenn auch ohne jede Ueberschwenglich-
keit . Zu verfrühten Hoffnungen über das Ergebnis dieser Zu¬
sammenkunft liege gewiß kein Anlaß vor , aber die Tatsache allein,
daß es endlich zu einer persönlichen Aussprache kommen werde,
bedeute eine Etappe auf dem Wege zur Wiederherstellung eine»
wirklichen Friedenszustandes in Europa.

keine Milderung des Versailler Vertrages.

I Paris » 27 . April . In der im Anschluß an die Konferenz
von San Remo veröffentlichten Erklärung wird betont , daß die
oeutsche Forderung nach Unterhaltung eines Heeres von 200 000
Mann nicht berücksichtigt werden könne , solange Deutschland die
wichtigsten Verpflichtungen des Friedensvertrages nicht erfülle.
Deutschland wird vorgeworfen , weder Kriegsmaterial zerstört , noch
die Effektivbestände herabgesetzt , noch die Kvhlenlieferungen und
Wiedergutmachungen , noch die Kosten für das Besatzungsheer ge¬
leistet zu haben . Deutschland habe auch bisher keinerlei Vorschläge
hinsichtlich des Gesamtbetrags seiner Wiedergutmachung gemacht.
Die Alliierten erklären , die Schwierigkeiten der deutschen Re¬
gierung nicht zu verkennen und ihr keine allzu engherzige Inter¬
pretation des Friedensvertrags aufzudrängen , betonen aber ihre
Einigkeit darin , fortgesetzte Uebertretungen des Versailler Ver¬
trags , der durchgesührt werden müsse und der die Basis der Be¬
ziehungen Deutschlands zu den Alliierten bilde , nicht zu dulden.
Die Alliierten seien entschlossen , alle Maßnahmen zur Sicher¬
stellung der Ausführung des Vertrags zu ergreifen und wenn
notwendig auch zur Besetzung eines neuen . Teils des deutschen
Gebiets zu schreiten , versichern dabei aber ausdrücklich , daß sie
nicht die Absicht hätten , irgend einen Teil des deutschen Gebiets
zu annektieren . In der Annahme , daß die zur sicheren Aus¬
führung des Friedensvertrags notwendigen Maßnahmen leichte»
durch einen mündlichen Meinungsaustausch erledigt werden könn¬
ten , hätten die alliierten Regierungen die Teilnahme des deutschen
Regierungschefs an einer direkten Konferenz beschlossen, der alle
präzisen Erklärungen und Vorschläge unterbreitet werden müßten.
Nach befriedigender Regelung dieser Fragen würden die alliier¬
ten Regierungen bereit sein , mit den deutschen Vertretern alle übri¬
gen Fragen zu diskutieren , die sich auf die innere Ordnung und
das wirtschaftliche Wohlergehen Deutschlands bezögen.

Kommmialverbattd Neuenbürg.

Zucker -Preise.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle auf¬

gestellten Rahmens für die Zuckerpreise für die Zeit vom
16 . April bis 15 . Mai 1920 werden folgende Zuckerpreise
festgesetzt : ' .

I . « rotztzaubelspreis für 10 « irx.
Für raffinierten Zucker in Säcken

ab Lager des Großhändlers . . . 236 .— »Fl.

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport - und Verwaltungsspesen von je 6 .— ^ pro
100 Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1.50 -F!
pro 100 Zucker.

II . Klein ft«udelspreise für 1 Pfnnb.
Raffinierten Zucker . 1.50 »M.

Die Groß - und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes.

Den 26 . April 1920 . Oberamtmann Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.

Verleihs»; her Feuemthrhieistehmzeiiht»«.
Durch Ministerialentschließung vom 6 . 4 . 20 ist den

nachgenannten Mitgliedern der Feuerwehr Birkenfel - das
Ehrenzeichen für langjährige , treu geleistete Dienste in der
Feuerwehr auf Grund des § 1 des Statuts vom
20 . 12 . 85/22 . 11 . 98 verliehen worden:

1) Fix , Emil , Goldarbeiter,
2) Hack , David , „
3) Heinz,  Hermann , „
4) Höll,  Ernst , Steinhauer,
5) Spiegel,  Ernst , Goldarbeiter,
6) Bester,  Ernst , „
7) Wolsinger,  Samuel , Schmiedmeister.

Den 26 . April 1920 . Rilling,  Reg .-Aff.

In Wimsheim und Merklingen O .-A . Leonberg ist die

Mml- md Klauenseuche aosgedrocheu.
Neuenbürg , 26 . April 1920 . Oberamt.

Ss« U»v » lbÜlDK.

Hiiinrvr
von alleinstehendem Herrn auf 1. Mai

zu mieten gesucht.
Nähere- in Her Knztälergeschäftsstelle.

Reue Bestellungen"VW
auf den täglich  erscheinenden » Errztüler * werden for^
während von allen Postanstalten und unseren Au - trügn«
entgegengenommen.



Neuenbürg.

Bezirksverband der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften.

Montag , - en 3 . Mai , nachmittags 2 Uhr,
in der „Sonne " in Neuenbürg

Dezirksverfammlnng.
Tagesordnung:

1. Bericht über die letzte Obmännerversammlung.
2.  Regelung der Zinsverhältniffe.
3. Bericht von Herrn Huber - Stuttgart über genossen¬

schaftliche und landwirtschaftliche Zeitfragen.
4.  Rechner- und Vorstandsbelohnungen.
5 . Wünsche und Anregungen aus der Versammlung.

Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine des Bezirks
werden zur Teilnahme dringend eingeladen.

Den 26 . April 1920.
Bezirksovmann Kienzls.

Der Bauernverein Gräsenhausen
hat noch 120 — 140 Zentner

gepchteSR« e»slrch
abzugeben , den Zentner zu 27 .50 ^ ab Gräsenhausen.

^ Vorstand : Ernst Ahr.

Hosstett.

MeWmchlz-Verknus.
Die hiesige Teilgemeinde bringt am

Donnerstag , den 29 d. Mts ., mittags 1 Uhr,
in der „Krone"  in Hosstett

xa. 90 Fm. Forchen 2.- 6. Klasse,
ca. 520 Fm. Tannen 2.- 6. Klasse

zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Abfuhr günstig.

Gem - inderat.

Neuenbürg.

Mse altes Wu,Wie Metalle
jeder Art und Menge , Lumpen Und Kelle zu SeitKöchsten Preisen.

Wilh . Wenisch oberer Sägerweg.

Neuenbürg.
Empfehle schöne, kräftige

Setzlinge aller Art
zu den billigsten Preisen.

G . Ll ' cmbNLl ' , Handelsgärtnerei.

Gebrauchte Blumentöpfe
kauft der Obige

Arnbach.

« «mm«Iler Alt,A
sH - - - ' - 5
« für Sonn - Und Werktag in allen Größen , in ein-
M facher und besserer Ausführung

M empfiehlt

W Ernst Hermann, CchihMäst.

Zigarren,
orima Ware , noch zum günstigen Preise von 90— 105 —130

Zigaretten,
's , englische und deutsche, großes Format , zu den billigsten
Tagespreisen.

Bestellungen durch die Enzlüler -Geschäftsstelle.

Motorrad,
N .S .U ., 2 Zylinder , doppelte Uebersetzung, tadellos erhalten,
fahrbereit , Friedensbereifung , 3 ? 8 , im Auftrag zu verkaufen.

Näheres
Neudecker , Kiiuzelsau , Hotel „ Glocke ".

Neuenbürg.
Eine neue , 30teilige

Teigtkilmaschillt
hat zu verkaufen

Karl Schall z. „Traube."
Neuenbürg.

Ein gebrauchtesSota
hat zu verkaufen

Karl Kraust, Glaserei.
Neuenbürg.

Am Mittwoch werden

Loks-
Lierbrikelts

abgegeben.
Christian « eutzle.

Neuenbürg.
Wir suchen zu möglichst

baldigem Eintritt verheiratete,
tüchtige

Meilmiktt
bei hohem Lohn , ferner einen
jüngeren

Schlosser,
der schmieden kann.

Beller «k Fischer.
Neuenbürg.

Ein dunkelblauer

V 7. V.
Heute Abend 8 Uhr
Zusammenkunft

bei Kiefer.
Neuenbürg.

Starke Oberländer

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen
Scholl z. Traube."
Gräfenhau

Einen Wurf
e n.

MilWuckt,
sowie einen

Bienenkaflen,
Dreibeuter , 3etagig , badisches
Älaß , hat zu verkaufen

Friedr . Haugstätle «.
Gräsenhausen.

Einen Wurf schöner

Milch
hat zu ver¬
kaufen
Friedrich Koppler , Wtw

Gräsenhausen.
Eine eiserne

Herren-
Anzugstoff

ist zu verkaufen
Burgstratze 198 .
Neuenbürg.

Auf 1. Juni ein braves

Mädchen
für die Haushaltung (2 Per¬
sonen) bei gutem Lohn und
Behandlung gesucht.
Prok . Stolz » Sensenfabrik.

Gesucht per sofort ein in
Küche und Haushalt erfahrenes,
tüchtiges , sauberes

MSSchen.
Lohn 80 bis 100 Mk Pro
Monat.

Kurt Blankenborn,
Niederweiler bei Müllheim

(Baden ).
Hühneraugen!

Hornhaut rc. beseitigt dauernd

Ria -Balsam.
Tausendfach bewährt ! Viele

Nachbestellungen l
Preis : 3 Mk ., franko.

Nur zubeziehen durch
Hofapotheke Hechiugen,

Hohenzollern.

(Grabgeländer¬
hat zu verkaufen

Friedrich Ehrhardt«

Neuenbürg, den 27. April 1920

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit und dem Hinscheid-»
unseres lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaters

GMieb Friedrich MM
für die vielen Kranz - und Blumenspenden , sowj-
für die ehrenvolle Leichenbegleitung von nah und
fern zu seiner letzten Ruhestätte sagen innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebene «.

Neusatz, den 26. April Mg,

vanklagung.
Für die uns in so reichem -Maße erwies

herzliche Teilnahme anläßlich des raschen Hmscheidins
-meines lieben Gatten , unseres guten Vaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm FrieW W,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung des Bezirks-
veteranenvereins Herrenalb und des hiesigen Militär¬
vereins , insbesondere für den schönen Gesang des
Gesangvereins sagen wir herzlichen Lank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : WU helmine Kult , geb, Koppler.

Krbeitskolcn
B i r k e n f e l d.

Einen Wurf schöner

aus In . Hosevzrug , in allen Größen eingetroffen

Philipp Bosch Nacht .. M

hat zu ver¬
kaufen!

Bäcker Genfer.

Calmbach,

Iso. württ.

in kleinen und großen Posten
liefert billigst
Julius Mohr , Ulm.

Handelserlaubnis.

Bettnässen
Befreiung sofort . Alter und
Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Wittberger L Eo,
Stuttgart A . 102.

»fiunmMgieti
Muuelsprlgeu .Hraueutcops .,

sanitäre MueuarMl.
Anfragen erbet . Versandh . Herr-

linger , Dresden 5,52 , Am See 37.

Offeriere für sofortige Lieferung freibleibend
vrima -

IM
das Liter zu Mk. 15.50,

schön dunkelrot , ohne Steuer ab Wimpfen.
_Händler wollen ihre Betriebs -Nummer

angeben . H '
Ferner große Auswahl in

üil . 8 krLypek,WiiMMiMiliiz,
^VimipLe « ! » . IV . — — TsIspHon !>!»-. 6l.

Telegramm -Adresse : Skrzypek , Wimpfen.

Amtliche Kurse
tzmilgeteilt von der Bankfirma Baer K Elend , Karlsruhe i . B.

5 Proz . Kriegsanleihe.
4
gr/,
4
4

Bad . Eisenb . Anl
do . conv.

Bayern . . . .
Württembsrger.

792/1 Allgem . El . Akt.
90 ' /- Paketfahrt „ .

Nordd . Lloyd Akt.S6
Phönix Akt.

87 ' /, Bad . Anilin u . Soda Akt.
93 ' /, Deutsche Kali -Akt. . . .

355
208
IS«
452 '/,
538
4«0

Devise Schweiz 100 Francs ^ 1045
Holland 100 Gulden 2, «0

erhält dasjenige , welches zuverlässige Angaben macht, dieP
Ermittlung der anonymen Briefschreiber führen , welche dun
ihre unwahren anorwmen Anzeigen systematisch die Bei
leumdung unserer Familie betreiben . (Strengste Verschwiegt»
heit wird zugesichert.)

Gleichzeitig wird vor der Weiterverbreit ««- ^
in Umlauf gesetzten unwahren und verleumderischen
reden gewarnt , da dieselben ev. gerichtlich verfolgt werdki

Herma « « Kiefer , Mechaniker.
Wilhelm Rau , Werkzeugmacher.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

photogr .MeliLf
in empfehlende Erinnerung . Atelier So «« - «nd
Werktags geöffnet . Komme auf Wunsch auswärts.
Bergrötzernngru «ach jedem Bilde.

Stütz Molkt, mm. Mk Wch
Pforzheim , Schulberg 5, Tel . 1331.

«n » »d«r « mm. « erett, ^ »»'
Ptti « « »,70 portofrei , ««« «°r-insrndM ,

w » » W, » och» durchM»<« »^ Sers«»d grxertoch

Zimmer leute
werden gesucht.

FrieSrich Morlock , Zimmer
Pforzheim , Bayernstr . 3.

Tüchtiger , zuverlässtger

Langholz-Fuhrman«
kann sofort eintreten bei .

L . L . Wagner , Sägewerk , LrnttnM
Post Hirsau , Telephon : Amt Calw Nr . 43

Zormulare

Bezugspreis -
p ^ rieijährllch in Neu
»L-g ^ S.- . Durcb

im Gcts - und Ml
rmtS'verkehr sowie
fsnftiaen inländ . Verk
^9,70m . poftbest .' lla
z« von HSdnor Gr.

kein Anspruch «ns t
d» A-imng - drr

..ilk, ° bi»ng des L' rzntzsprr.

Heftcllnngen nehmen -

^apsiellen , in Neuenbl
«rßerSem die Austrä

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2-̂
irr Dberamts - Spark,

Neuenbürg.

^ 97.

Hellbronn . 27.
tifchen Vereine des
demnächst stattfinden
stein wieder als R
varzuschlagen . Für
von Heilbronn die
und Kittler und von

Berlin , 27 . Api
hat die Reichsregierr
beiten des Reichs , di
fertig gestellt . Sie
Präsidenten der B>
schäftsträger übermit

Berlin . 27 . Api
Berlins hielten zum
lungen ab . Dabei st
Mehrheitssozialdemo!
gehalten wurde . —
traten den Abg . Bu
schaft aufgestellt.

Dis r

Berlin . 26 . Ap
graphisch für die si
staat Thüringen ge!

Der Gesetzentwr
versetzte Beamte für
genommen

Es folgt die zv
mit dem Bericht des
Lparprämienanleihe,
ßr die Tage des G
mhe am 1 . Mai , A
als gesetzlichen Feiert
Ausnahmezustandes

Reichsfinanzmin
Vorgänger für die 2
Weins und eines S
zurückgestellt werden,
angesichts der Vermii
Krieg und angesichts
wordenes Vermögen
dankt, muß die Opf
den. Der kleine Mt
den. Die Steuerrest
emfeindlich . Leider
werden ; eine Folge
produzieren als wir
ken, damit wir Leber
können jetzt 20 Milt
mehr einstellen als
Schuldenlast noch vi
Wucht die Abwicklun
werden muß . Zu bi
»er der Entente die
jestlegen wollen . Pc
betragen . Wenn w
räumen , so wird der
den. Die Finanzrefo
ans ein gesundes M
mii aller Energie du
Auslande muß baldn
klirs muß weitergehr
duktion, besonders dt
ung bald abschaffen.
lterium müssen eng
Nahrung Hermes
neben der Bewirtscha
Forderung der landv
Einfuhr von Lebensm
worauf wir leider n
nächsten schweren Mc
Mhrt werden , zun
schwierig fein - wird.
Nlüssen. Die Zucker«
tanü gekommen . Di
"g - Die Zwangswi

telbedürfnisfe noch un
berechtigten Forderun
nngemessenen Preise
nässion aus landwirk
von Zeit zu Zeit die
sen in meinem Resso
Mders lege ich Gewi
^rtschnstlichen Zentr
we genügende Ernähi
bisher festzulegen . (
«ne vernünftige Ko
ŝ m.) : Die beiden
^eichstag in ihrer T
Aede - es Finanzmint
Älke bei schneller O
L'rb- Im Kampfe
Mierung . Vor der
U vielen Tausende
Wnbahn müssen ar
'"lanMinister Dr . W
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